Eröffnungsrede zur Vernissage am 6. Dezember 2005

Tina Bach „Landschaften in Ton“

Heinz Wallisch „Fundsachen“

Ich darf Sie heute auch Abend hier alle ganz herzlich begrüßen zu einer Aus-stellung von zwei Künstlern, die jeder auf ihrem Kunstschwerpunkt schon seit Jahren, auch ausserhalb von Deutschland einen Namen haben und trotzdem entsprechend dem Schwerpunkt der Galerie auf regionale Künstler eine deutliche Beziehung zu Bad Soden haben. 

Wir freuen uns besonders, dass es uns gelungen ist, Sie beide in dieser Vorweih-nachtszeit, in der Sie beide besonders gefragt und aktiv sind, gewinnen zu können. 

Radierungen und Keramik, wie passt das zusammen? Sind Bilder und Skulpturen nicht eher aufgrund ihrer Dimensionen ein Widerspruch?  

Ich meine nein. Beide Kunstformen stehen für den deutlichen Ausdruck von etwas Handwerklichem, etwas bei dem der Künstler sich von der Idee bis zur Ausführung, 

die jeweils einen langen mehrteiligen Weg durchlaufen müssen, ganz und mit voller Konzentration einbringen muss.

Und trotz ihrer so individuellen Kunst haben sie doch etwas gemeinsam:

Sie repräsentieren mit ihren Werken die Ruhe und Gelassenheit, auch im Umfeld einer vorweihnachtlichen Hektik. Die Bilder und Keramik anzuschauen, bringen diese Besinnung in gelungener Form rüber und wir hoffen, unsere Gäste können davon einen Teil für sich mitnehmen.

Nun möchte ich gerne beide Künstler im Rahmen ihrer Schaffensperioden vorstellen. 

Lebenslauf und Ausstellungen   Tina Bach

1955 geboren in Frankfurt a.M.

1973 /78    Keramisches Lernen und Praktika in verschiedenen Werkstätten

1979/86     Dozentin für Dreh- u. Aufbaukurse im Mailaden e.V., Berlin

1987 - 95   Leben und Arbeiten in Argentinien, Aufbau einer eigenen

                 Werkstatt, 

                Teilnahme an mehreren encuentros  internacionales de ceramistas

1991     Einzelausstellung an der Keramikschule Agua de Oro, Cordoba

1992 -      Teilnahme an der jährlichen internationalen Keramikausstellung

95             des Centro de Arte Ceramico Argentino: Buenos Aires

                 (Nationalbibliothek), Mendoza (Museo de Arte Moderno)

                 und Cordoba (Centro Cultural) Jährliche Beteiligung an der 

                 Internationalen Kunsthandwerksmesse fico in Cordoba, 1992

                 und 1995 jeweils erster Preis (Sparte zeitgen. Keramik)

1995     Rückkehr nach Deutschland

1996     Eröffnung der Keramikwerkstatt Quarzsprung in Berlin-

                 Kreuzberg seit  2002  Arbeitsschwerpunkt Uckermark, 

                 experimentelle Kurse (Rakubrand);

Ausstellungen u.a. Glashütte Annenwalde (2002), 

Galerie Huberhof    (2002) , 

MKC Templin (Der Kunst ein Fest, 2004) 

Monatsblatt im Kunstkalender 2004 der Sparkasse Uckermark Dominikanerkloster Prenzlau (2005)

Nun möchte ich zu Heinz Wallisch kommen :

"Es gibt keine Kunst ohne ein Ablehnen und ein Bejahen", so hat es der französische Schriftsteller Albert Camus einmal formuliert. 

Mit diesem Ausspruch kann sich der Hofheimer Künstler Heinz Wallisch identifizieren. Sein Ausdrucksmittel ist nicht das Wort, sondern die Radiertechnik. 

Als ein "Bewusstmachen von Natur, die uns geschenkt ist und die so vielfältig missachtet wird", beschreibt der Kritiker Bernd Havenstein die Bilder von Heinz Wallisch. Ihr Schöpfer gehöre "zu den eher leisen, sich äußerlich und künst-lerisch fast ganz zurücknehmenden Poeten der Radierung". 

Von Kunstfreunden und -kennern wird der 1942 in Teplitz-Schönau geborene und in Augsburg aufgewachsene Künstler dennoch wahrgenommen. 

· 1984 erhielt Wallisch den Kunstförderpreis der Stadt Bad Soden

· 1990 eine Auszeichnung der Stadt Mapello. 

In den Jahren 1979 und 1980 hat der Lehrer bei Studienaufenthalten in den Pyrenäen seine Liebe zur Radierung entdeckt und in der Werkstatt des Frankfurters Walter Hanusch die Techniken ausprobiert, die diese subtile Kunstform beinhaltet: Strichätzung, Aquatinta, Mezzotinto u.a.

seit 1995 Mitglied im BBK Frankfurt/M. 

seit 2001 Mitglied im Wallauer Fachwerk (Kursleiter f. Radierungen)  

In thematischer Hinsicht stehen Veränderungen in Stadt und Landschaft im Mittel-punkt seines Werkes, das auch Reiseeindrücke aus Algerien, Italien und Frankreich umfasst sowie Stillleben. "Nicht Bitterkeit, sondern eher der sanfte Hinweis auf die Problematik, die wir oft nicht mehr sehen wollen, vor der wir die Augen verschließen," spreche aus den Umweltbildern Wallischs, urteilte einmal ein  Kritiker.

Kunstförderpreis der Stadt Bad Soden  für Heinz Wallisch

Im Dezember 1984 wurde unter dem Thema

 „Alltag 84“  * unsere täglichen Sorgen: 

Angst, Sorge vor der Zukunft, Einsamkeit,gefährdete Umwelt *  

ausgeschriebene Kunstförderpreis an Heinz Wallisch verliehen. 

Der damalige Bad Sodener Bürgermeister Dr. Volker Hodann überreichte den mit DM 5.000,-- dotierten Preis für die Radierungen mit den Titeln 

· „Flächennutzung“, 

· „Noras Zimmer II“ und

· „Gartenzaun“im Kulturcafe 

an Heinz Wallisch. Entwurzelung der Natur, Durchdringung der Technik und Verlust der Ursprünglich-keit kommen hier zum Ausdruck.

„Kunst braucht Publikum. Sie lebt von der direkten Konfrontation, von der Begegnung von Kunstwerk und Betrachter, von Künstlern und kulturellem

Otto-Normalverbraucher“, erklärte Hodann.

„Kunst ist nicht nur da, um ein Wohnzimmer zu verschönern. Kunst soll Probleme aufzeigen, soll Denkanstöße geben“ so Heinz Wallisch 1984 bei der Verleihung des Kunstförderpreises der Stadt Bad Soden.

Heinz Wallisch gehört zu den eher leisen, sich äußerlich und künstlerisch fast ganz zurücknehmenden Poeten der Radierung, so beschreibt ihn Bernd Havenstein.

Und nun etwas Wichtiges zum Schluss:

Bei einer Gas-Explosion im Haus der Eheleute Königstein  verloren der BSC Alten-hain im Juli d. J. kurz vor seinem 25j. Jubiläum Vereinseigentum ( Spielerpässe, Trikots, Bälle, Trainingsgeräte und so weiter) und wir hatten versprochen einen Teil des Erlöses aus dem Verkauf der Porträts dem BSC Altenhain zu spenden. Die Ausstellung ist vorbei und war erfolgreich. Wir konnten eine Vielzahl der Portraits von Gisela Steyer verkaufen und der Erlös erlaubt uns, dem BSC Altenhain eine Spende von mindestens 150 EURO zukommen zu lassen. Wir danken allen, die sich hierfür zur Verfügung gestellt haben und diese Spende damit erst ermöglicht haben.

